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Nr. 51

Kaiserfahrt nach Helgoland .
Vor dem Antritt seiner Mittclmeerreise will der

Kaiser seinem mit großer Vorliebe bedachten wildroman¬
tischen Helgoland einen Besuch .abstatten and :vird sich
im Anschluß an die Kieler Tage dorthin begeben. Mit
eigenen Augen überzeugt sich Kaiser Wilhelm gern von
den Fortschritten her gewaltigen Mauern , die den Kreide¬
felsen vor der Verwitterung schützen werden . Tie .Ha-
stnbautcn bieten ein Bild hcrzerfreuenden Lebens unter
schaffender Arbeit , und immer mehr stellt es sich her¬
aus, daß die von dem Gischt der Wellen bespritzten Fels¬
trände berufen sein werden, einen starken Hort und Stütz¬
punkt für die deutsche Flotte abzugebcn , wenn feindliche
Kriegsschiffe sich den deutschen Gestaden nähern, sollten ,
chmz besonders dürfte den Kaiser die Zentralisierung der
Frmtentelegraphie bei .Helgoland interessieren . Wie be¬
kannt geworden ist, beabsichtigt die deutsche Reichsmarine -
verwaltung aus strategischen Gründen die gesamten ma¬
rinetechnischen Fnnkentelegrapheneinrichtungen auf der In¬
sel zu vereinigen . Natürlich ist alsdann ein ganz be¬
sonderer Schutz notwendig , und ein besonderes Teilgeschkva -
dcr soll zu diesem Zweck zusammengestellt werden . Ein
ständiges Detachement von zwei Linienschiffen, 4 —6 Tor¬
pedobooten, einigen Torpedozerstörern sowie einem Tor¬
pedoboot wird nach Helgoland gelegt werden . Diese Flot -
tcnabteilung soll dem direkten Kommando des Emdener
Kriegshafens unterstehen . Daß die einsame, vorgeschobene
Insel von hohem Werte für die Funkentelegeaphie sein
muß , ist wohl erklärliche.

Nachdem der Reichstag und das preußische Abgeord¬
netenhaus in den Vorjahren die erforderlichen Mittel für
die dauernde Erhaltung und die Befestigung der Insel
Helgoland bewilligt haben , ist cs des Kaisers . eifrigstes
Bestreben, das begonnene Werk energisch zu fördern . Es
handelt sich um eine fleißige Fortführung der Arbeiten ,
wie sie zielbewnßt und planmäßig vor Jahren unter¬
nommen worden sind . Im Sommer des Jahres 1908
waren bei der Signalstation recht erhebliche Erbmassen
abgestürzt. Um diese zu erhalten , war Eile geboten , und
hier wurde denn auch zuerst mit dem Ziehen der Fels -
nianern begonnen . Demnächst wurden auch die Uferöefestig -
mgen im Norden in Angriff genommen und ihr Zweck
dürfte in vollem Maße erreicht werden . Am Fuße des
Felsabhanges werden zehn Meter hohe Mauern errich¬
tet , durch die der Grundriß der Insel dauernd festgelegt
wird . Oberhalb dieser Mauern soll dann die Natur ko-

Freitag, de» 1 . März ISIS . SS . Jahrg .
stenfrei weiter arbeiten . Man nimmt an , daß die stei¬
len Felswände infolge Feuchtigkeit und Frost abbrök-
keln, bis eine natürliche Böschung entsteht. Dadurch wird
dann ein doppelter Halt geboten . An Stelle der jetzi¬
gen roten Wände sollen mit Gras , wildem Helgoländer
und gelbem Kohl bewachsene Abhänge entstehen.

Wenn es ^ errn Wermuth gelingt , von dem noch
recht widerhaarigen Reichstage eine Summe für Heeres¬
und Flottenzwecke hcrauszuschlagen , so dürfte auch für
Helgoland wieder ein Sümmchen abfallen . Man kann
noch nicht sagen, wie hoch sich die Gesamtkosten für die
Fortifikation Helgolands belaufen werden , aber sie können
kaum schreckenerregend hoch sein . Ta die noch zu be¬
willigenden Gelder im Interesse des Vaterslandes ange¬
legt werden , so haben wir doch auch einen schönen Trost
dafür . Ter Torpedoboothafen an der Südküste der In¬
sel wird auf den sogenannten Helgoländer Klippen nach
allen Regeln der Kunst gebaut . Wenn die Anlagen auch
rund dreißig Millionen Mark verschlingen, so wird doch
ein Bauwerk geschaffen , das allen Stürmen und An¬
griffen Trotz bieten kann . Unsere Luxusflottc , um
mit dem englischen Marineminister Churchill zu reden,will nun einmal auch einen Lnxnshafen besitzen.

Deutsches Reich.
Aus dem Reichstag .

v . Berlin , 28 . Februar .
Am Bundcsratstisch Srastslelretär Dr - Delbrück . Präsident

De . Kämpf eröffnet die Sitzung um 1 . 25 Uhr . Nach erfolgter
Wahl von sechs Mitgliedern für die Reichsschuldenkommission

'
be¬

ginnt das Hans die zweite Lesung des Etats beim Etat des
Reichs«mt des Innern .

Abg - Wurm (Soz .) : Das Reichsamt des Innern tst das
umfassendste Gebiet . Es umfaßt alles von der Maul - und
Klauenseuche bis zum Weingesetz, von der Nahrungsmittelfälsch -
nng bis zur Sozialpolitik . Zu verwundern ist , daß die große
Masse des Volkes ihren Unwillen über den Stillstand der So¬
zialpolitik nicht schärfer zum Ausdruck gebracht bat . Ohne den
Druck von unserer Seite wäre überhaupt keine Sozialreform zu¬
stande gekommen . Arbeiterschutz und Sozialdemokratie sind zur
selben Stunde geboren . Niemals haben wir den Standpuntt
eingenommen : Alles oder nichts . Aber was geschehen ist , schützt
Deutschland vor Verelendung nicht.

'
Jedem sozialen Fortschritt

ist eine starke Organisation nötig . In unseren Anträgen und
Resolutionen zeigen wir Ihnen den Weg , auf dem die soziale
Reform vor sich gehen soll .

Mayer -Kaufbeureu (Z . ) : Unser Exporthandel zeigt im letz¬
ten Jahre Rekordztffern und weist ein so schnelles Entwicklungs¬
tempo auf , daß wir unseren Hauptkonkurrenten England in nicht
zu ferner Zeit überflügeln dürften . Unser Eisenexpoct komnit
dem Englands ziemlich nahe . Der Elektrizitätswarenerpoct hat

den Englands schon überflügelt . Der Anschluß des prcußuckeu
Fiskus an das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat ist volkswirt¬
schaftlich so wichtig , daß der Reichstag daran nicht vorübergeheu
kann. Die Preiserhöhung für Kohle bedeutet einö Mehrbelast¬
ung der deutschen Volkswirtschaft um 75 Millionen für das Jahr
und kommt einer großen Aonsumsteuer gleich , die zwar nicht
vom Parlament gemacht ist , wohl aber mit Zustimmung der
preußischen Staatsregierung . Wir halten ein Reichspetroleu .n-
monopol für schädlich . Unter dem hohen Diskontsatz leidet die
Liquidität der Bänken . Das ist im allgemeinen Interesse be¬
dauerlich . Die Lage im Innern ist günstig . Die Einnahmen
aus den, Güterverkehr steigen gewaltig . Unsere Landwirtschaft
hat trotz des Ausfalls an Futtermitteln ein starkes Steigen des
Rindviehbestandes zu verzeichnen . Im Fleischkonsum sind wir
den: englischen Volke gleichgekommen . Unsere Wirtschaftspolitik
ha ! glänzende Erfolge gezeitigt . Diese Wirtschaftspolitik ist die
notwendige Voraussetzung für die Sozialpolitik . (Lehr richtig ) .
Die Vorbereitung der neuen Handelsverträge wird die vornehmste
Aufgabe des neuen Reichstags sein . Unsere Industrie ist weit
mehr belastet als die des Auslandes . Darum müssen wir da¬
rauf sehen, daß sie konkurrenzfähig bleibt . ( Lebh. Beifall im
Zentrum ) .

Panki ( kons . ) : Die Heranziehung der Fabrikbctriebe zu den
Kasten der Lehrlingsausbildung ist eine Frage von größter Be¬
deutung . Das Submissionswescn muß baldigst refor¬
miert werden . Bei den staatlichen Lieferungen müssen die
Handwerkergenossenschaften berücksichtigt werden . Die Regierung
fällte kleinstädtische und ländliche Unternehmungen ourch Auf¬
träge leistungsfähig machrn. Die .Konsumverein « der Beamten
dürfen sich nicht weiter ausdehnen . (Zuruf : Bund der Land¬
wirte ) . Ganz etwas anderes ist es , wenn sich Genossenschaften
bilden für Förderung der Produktion . Jene Genossenschaften
aber reißen den Detailhandel an sich zum Schaden des Mittel¬
standes . (Lachen bei den Soz ) . Die Sicherung der Baufordcr -
ungen muß weiter ausgebaut werden . Die sozialpolitisch « Gesetz¬
gebung darf nicht Halt inachen. Unsere Arbeiter verdanken ihre,
hohen Löhne unserer Wirtschaftspolitik . Die Zollpolitik entspricht
den Interessen des gesamten Volkes .

Abg . v . Morawski (Pole ) beschwert sich über systematische
Zurücksetzung der Polen bei Submissionen . Es müsse Gerechtig¬
keit in Politik und Wirtschaftsleben herrschen.

Abg . Graf v . Posadowsky (wild ) : Die innere Politik gilt
es hier zu besprechen. Das Ausland denkt über die deutschen
Dinge anders als wir und blickt mit Neid auf unsere Ent¬
wicklung . Wenn man die Kritik deutscher Zustände von man¬
cher Seite hört , so möchte man fast glauben : Jedes Landes
Freund , nur nicht des eigenen . Ich bin ein Chauvinist und
sage, daß Deutschland im Innern am besten geordnet ist . Unsere
Zustände sind iirn-erlich gesund . Das deutsche Volk sollte sich
dessen bewußt bleiben und würde dann mehr Rationalstolz ha¬
ben , der sein politisches Schwergewicht im Ausland mächtig ver¬
stärken würde . Im modernen Staat muß der Beamte alle
Erinnerungen an den alten Polizeistaat oblegen . (Sehr richtig !
links ) . Er darf sich nicht überheben , Er muß stets das Gefühl
haben , daß er das ausführende Organ der öffentlichen Interessen
der Allgemeinheit ist . Di « Gesetze müssen nach ihrem Geist
ansgelegt werden . Von einzelnen Stellen sind Auslegungen
des Reichsvereinsgesetzes zum Beispiel erlebt worden , die mi !
dem «Geiste des Gesetzes nicht verträglich sind . ( Sehr richtig ! links .)

Vas alles aber iii nur vir gelungen ,
Wei Du Dein Werk am Leben ließest reifen ;
Mas aus dem Leben krisch bervorgesxrungen ,
Mird wie das Leben selber auch ergreifen .
Und rechls und links inst Wonnen u -id mit Schmerzen
Slurmschrilts erobern warme Ulcnschenberzen!

Ferd. Zreiligraib
(an Berih . Auerbach über dessen „Dorfgeschichten".

Die Tochter.
H- i Roman von Adolf Wilibrand .

(Nachdruck verboten -)
(Fortsetzung . )

Alberttne wollte etwas erwidern , sie iah aber 'Ina
kommen rund schwieg . Das Mädchen ging langsam wie
ous schweren Füßen ; o^er als wollte sie auch so schlei¬
che wie die langweiligen , schleppenden Minuten . Hier
so warten , statt ihm zum Bahnhof entgegenzuftiegen ,
W» dort zu empfangen ! Aber „ das schickt sich nicht" ,Wie die väterliche Weisheit gesagt. „ Seid ihr denn Ver¬
lobte ?" — hm seine Verlobte ! dachre sie gegenml Vater hin , mit nun bald neunzehnjährigem Trotz.
üH ich bin ihm inwendig angetrant . Ich bin ihm ver-

Ich weiß sehr gut, was ich bin !
.

Sie trat an die Glastür zur Vorhalle und starrte
den Hohen Göll und dessen ganze Bergsamilie hin-
die schneekalt ' hereingrüßte ! Plötzlich -schob sich etwas, -

7-lMkles davor . Ein Aufschrei entfuhr ihr ; in diesem
Augenblick hatte sie Alfred nicht erwartet . Ta stand er,
^ nß sich den Hut vom Kopf und öffnete die Tür . Im
^ mtermantel, wie sie ihn noch nie gesehen , mit srost-
mulichen Wangen kam er auf sie zu , hob die Hände ,
^
ls wollte er sie umarmen ; nun sah er aber Vater Weiß-

und ergriff nur ihre zitternde Hand . „ Fräulein
sagte er , erregt , halb befangen lächelnd. „ Ta

ich ! Nach so vielen —"
. Er ging zum Vater , zur Tante , sie hatten sich er-
^ ben, und begrüßte sie . „ Woher so blaß ?" fragte Weiß --

ili , nachdem er ihm gastfreundlich zugenickt und ihn"'
kommen geheißen hatte . „ Wohl die lange Fahrt ?"

. „Ja , von Bosel hier . In der Nacht fast kein Auge

„ Können Sie nicht schlafen ?"

„Sonst , o und wie ! Aber diesmal — die Unruhe ,
die Erwartung , die — "

Dir , du altkr Mann , kann ich das nicht so sagen,
ging durch Alfreds übermüdetes Hirn . War ' ich doch mit
Ina allein !"

Ina stand und betrachtete ihn . Sie hatte ihn sich
etwas größer gedacht ; in ihrer Erinnerung , in den laugen
Monaten , war er wohl gewachsen . Mit der Frostfarbe
im Gesicht war er auch nicht so schön wie in jenen himm¬
lischen Tagen , wie aus seinem Bild . Seiner Stimme
fehlte der warme , liebe Klang ; der Arme ! so reisematt .
Darum strahlten auch die Augen nicht . Ach , das kommt
ja alles . Sich nur freuen und ihm Freude machen! —
Sie trat vor ihn hin und schaute ihm so liebreich in
die Augen , wie sie irgend durfte . „ Ich bin so froh !"
sagte sie recht von Herzen . „ Das Briefcschreiben — ich
hatte es schon so satt . Grade so wie Sie , Wir sollen
uns kennen lernen , sagt Vater ; o wie wollen wir das
nun tun . Sie werden sich wundern , wie schön Berchtes¬
gaden auch im Winter ist. Ich führe Sie herum , ich
zeige Ihnen die ganze Welt —"

„ Entführ ' ihn nur nicht gar !" nahm Weißdorn das
Wort , etwas unfrisch lächelnd, „ und dich selber mit ! —
Na ja , natürlich , euch kennen lernen ; das ist zugegeben.
Und das gedeiht nicht, . wenn Tritte und Vierte dabei
sind : versteht sich Ich vertraue meiner Tochter und ver¬
traue dem Neffen, dem „ Sohn " meines alten Freundes ,
daß sie diese Freiheit nicht mißbrauchen werden . Sie
bewolpnen Ihr altes Zimmer , Herr Eckard . Ina hat
Ihnen Blumen hineingestellt : sie kann Sie setzt hinauf -
sühren ; ist mir alles recht . Mehr können Sie nicht ver¬
langen , nicht wahr ; mehr kann ein Barer nicht tun
Nur das eine vergessen Sie nie : ich habe Ihnen mein
Kind noch nicht gegeben. Ob Sie es sich verdienen wer¬
den , das ist Ihre Sache . Tiefer Frau , der Tante Tine ,
verdanken Sie , daß ich mich auf diesen Versuch , diese
Probe überhaupt eingelassen habe. Wie sie ausfällt , weiß
noch kein Mensch !"

Alfred griff nach Weißdorns Hand , die sich gutwillig
nehmen lieh : „ Ich habe Ihnen von ganzem Herzen zu

danken ; o glauben Sie , ich tu ' es . „Wie ich in meinen
Briefen schrieb — ich werde — ich will —"

„Schon gut ! Sie haben noch immer den Mantel
an . Und Ina will Ihnen oben die Blumen zeigen. Mio
beim Mittagessen sehen wir uns wieder !"

Alfred verneigte sich . Er blickte in Tante Albcrtinms
gute , kluge Augen ; sie lächelten ihm zu . Sie hatten
dem Vater das Reden überlassen . . Er wußte aber , wie
gm ihr Herz es mit ihm meinte ; er bückte ftch auf ihre
.Hand und küßte sie.

Endlich stand er dann in seinem Zimmer , aftt Ina
allein . Ihn dufteten die Sträuße an , mit denen sie
seinen Schreibtisch , sein Fenster , sein Nachtkästchen ge¬
schmückt hatte . Ihn grüAen ihre Augen , voll Liebe . Er
staunte , wie schön sie war ; nicht voller , eher schlanker
magerer als im Herbst — wohl der Sehnsucht Werk —
aber noch mehr Geist und Seele in den weichen Zügen .
Er zog sie in seine Arme , tiefverwundert über so viel
Glück . Sie umschlang ihn auch ; so standen sic lange .
Mund au ) Mund .

„Nun zieh' ich dir aber den Mantel ans .
" sagte

sie dann und lächelte mütterlich . Er' war aber geschwin¬
der, er tat es selbst . „ Ei"

, rief sie , „ so fix ! Und bist
doch so müde. Gar nicht geschlafen hat der Bub ! Mau
sieh! dir ' s an , du . So blasse Augen . Und die matte
Stimme . Ich hatte , mir 's anders gedacht . . Aber das
war wohl recht dumm !"

Er seufzte , etwas beklommen : „ Hattest dir 's so viel
schöner gedacht ? — Ja , da Hab ' ich 's nun . Ein schlaf¬
fer Kerl , den so eine Reise schon invalid macht. Ich
bette mich bis zum letzten. Augenblick abgehetzt , gearbei¬
tet , geschrieben . . . Hast du mich nun nicht mehr so lieb ?"

„ O pfui !" Sie schlug nach seiner Hand . „Wie kannst
du so reden ! — Sag ' mir stie so was . Schreib ' auch
ui « so was ; in deinen Briefen kam das viel zu oft,
das Grübeln , das Zweifeln , ob ich dir noch gut bin . Und
diesrs Unzufriedenscin mit dir selbst, . dies dich klein und
schlecht machen ; das kann ich nicht leiden . Glaub ' an
dich ! so wie ich es tuet "

Sie umschlang ihn wieder und küßte ihn . -v
: . . Fortsetzung folgt .) , , ß j I



Ohne datz ein politischer Erfolg damit erzielt worden wäre , ist

viel Bitterkeit dadurch tnS Bott getragen wvrdem iSetzr richrig !

link«) Auch die Steuerpolitik hat zur Miüstiniiuuü -1 bei -

getragen , ich behaupte nicht die Einzelstcueru , die rotttomnien

zu Unrecht herabgesetzt worden sind . Man ist i .i Ken letzten

Jahrzehnten zu oft an das Bolk mit neuen Steuern herangetreten
rmd gewissenlose Agitatoren haben das natürlich nnsgebenteh Es

wirk Aufgabe dieses Reichstages sein , bei der Prüfung des Etats

die äußerste Sparsamkeit zu üben und alle Forderungen
zu streichen, die nicht unbedingt zur Fortführung der StaatS -

maschine nötig sind . Wir müssen unS darüber Nur sein , daß
dis Landesverteidigung neue Vorlagen und neue Mitrel er¬

fordert . Liegt aber die unbedingte Notwendigkeit dar, da muß
der Etat mit der äußersten Sparsamkeit zugeschnirten sein . Alle

Mittel müssen für die Landesverteidigung bereitgestcllt werden ,
vorher darf man an neue Stenern nicht gehen . (Sehr richtig !

links . i Ich freue mich der großen Unterstützung der Range -

nossenschaste n . Man hat mir in der Presse der äußersten
Linken gesagt , ich kenne die Literatur der Linken nicht. Ich
kenne sic , aber Sie habe» einen rechten und einen Unken Flü¬

gel . Da halte ich mich an das Erfurter Parteiprogramm und

das sagt mit klaren Worten : Das Privateigentum muß obge¬

schasst werden . (Lebhafte Zurufe Nein ! aus der äußersten Lin¬

ken .) Sie wollen an Stelle des Privateigentums das Kollektiv -

eigentum setzen . Wenn Sie das Erfurter Programm
sie: überlebt halten , dann haben Sie auch de» Mut dies zu

sagen . (Ein sozialdemokratischer Abgeordneter reicht dem Red¬

ner das Erfurter Programm hinauf . Große Heiterkeit ) . Ich
kenne es schon , ich danke. Heiterkeit ) . Herr Wurm hat die

Berelendungsthrorie heute selbst preisgegeben , denn er hat an¬

erkannt , daß der Zustand der Arbeiterbevölkerung sich gebessert
hat und daß die Sozialdemokratie viel zu solcher Besserung

beigetragen hat . Eine der wichtigsten politischen Fragen ist die

Erhaltung , Förderung und Vermehrung des B a n -- r n st a n d e r

in allen Teilen unseres Vaterlandes . Ich halte rs für d a s

größte Unrecht , daß die Großgrundbesitzer fortgesetzt Bauern

aufkmrfen, um ihre Latifundien zu vergrößern . Das ist eine

politische Versündigung und wer das tut , der soll nicht behaup¬
ten, daß er den Mittelstand fordere . Wenn unsere Tochter des

Mittelstandes in das Erwerbsleben eintreten , so ist das nur in

der Ordnung . Ich halte das für viel besser, als wenn sie
Romane lesen und sensationelle Salonstücke zur Qual ihrer

Nachbarn üben . (Große Heiterkeit ) . Die Herable tzu » g der

Altersgrenze auf 65 Jahre spielt eine große Rolle . Ich
bin anderer Ansicht . Warum soll semand nicht mehr arbeiten

dürfen und eine Rente bekommen müssen , wenn er arbeitsfähig
ist , bloß weil er 65 Jahre alt ist ? Ist 'er nicht mehr arbeitsfähig, -

so bekommt er ja bereits die Rente . Ein großer Fehler und

eine große Gefahr sür die Zukunft ist die fortgesetzte Unruhe
unter den Beamten wegen neuer Besoldungsausbessernngen . Das

Bestürmen des Reichstags mit Petitionen , ich spreche das offen
aus , muß aushören . (Sehr richtig ! rechts ) . Es wird häufig
gesagt , Fürst Bismarck habe in späten Jahren selbst nicht mehr
am ReichstagSwahlrecht festgehaltcn . Mir ist keine Amtshand¬
lung des Fürsten Bismarck bekannt geworden , die auch nur
dis Vorbereitung darstellt , das aUgemeine Wahlrecht

'
zu ändern .

(Hört ! hört ! links ). Die Schwierigkeiten des ReichstagSwaht -

rechts liegen auch nicht in diesem selbst, sondern in der Ber -

fassmlgsbestimmung , daß auf jo hunderttausend Seelen ein Ab¬

geordneter kommen solle . Würde diese BersassungSbesttmmnng
dnrchgesührt , so würben weite Volksteile anfs schwerste benach¬
teiligt . Wir haben die Verfassung in Elsaß - Lothringen
gemacht und haben gelesen , daß vom Landtag in Eliaß - Lorhringen
der allerhöchste Gnadenfonds durch Zusammenwirken des

Zentrums und der Sozialdemokratie gestrichen worden ist .
Das ist ei» politischer Mißgriff , ebenso groß wie die Ablehnung
des Etats in diesem Hause durch die äußerste Linke. (Abg .
Ledebour ruft : Gehen Sie mal nach England erzählen Sie

dort den Leuten das !) Die Verhältnisse in England kenne ich
bester als Sie . (Sehr richtig ! rechts . Graf Kanitz ruft :
Das war vorauszusehen in Elsaß -Lothringen !) ES hat aber nichts

genutzt , daß man das vorher geschrieben hat . Man glaubte
dorr, sich auf Kräfte stützen zu können , die inan im Reiche

bekämpft . Das Volt muß immer mehr politisch reis werden .
Ein Ausgleich zwischen den Staatsnotwendigkeiten und den staats¬
bürgerlichen Rechten jedes Deutschen muß gesunden werden .
Erweiterte politische Freiheit wird ein Volk nur Kanu richtig
verwenden , ivenn es politisch reis ist .

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr : Fortsetzung der Beratung .

Sckluf . 6 Uhr .

Ein kritischer Tag
wird der 8 . März sein . Zu diesem Termin ist im Reichs¬
tag verfassungsgemäß die Wahl des Präsidiums
zu wiederholen . Bon der in früheren Legislaturperioden
nicht eingetretenen Regel , daß. das zu Reichstagsbeginn
gewählte Präsidium einfach Bestätigung erhält , wird der
neue Reichstag abweichen. Es ist sicher, daß der Kampf
zwischen der Linken und der Rechten uin das Präsidium
neu entbrennen wird , denn die Lage ist noch so unge¬
klärt , wie sie vor zwei Wochen gewesen ist . Das Zünglein
an der Wage bilden die Nationalliberalen . Ihre Fraktion
ist von allen Seiten bombardiert worden mit Resolutio¬
nen , wovon der eine Teil sich darüber beklagt, daß na¬
tionalliberale Reichstagsabgeordnete für einen sozialdemo¬
kratischen Präsidenten gestimmt haben , während der andere

(süddeutsche ) Teil umgekehrt die Partei ob dieser Haltung
lobt und erwartet , daß sie ihre Haltung am 8 . März
nicht ändert .

In dieser Sache interessieren Musterungen zweier
Führer der Nationalliberalen die in den letzten Tagen
gefallen sind . In Saarbrücken , der Hauptstadt seines
Wahlkreises , hat Bassermann erklärt , daß die Partei
weder an einem schwarzblauen Präsidium noch an einem
Großblockpräsidium sich beteiligen wolle . Sein Ideal
scheint ein „ Geschäftspräsidium " zu sein , ein Ausdruck,
hinter dem man eher ein nach rechts gebildetH Ministerum
sucht, als umgekehrt. Eine etwas entschiedenere Halt¬
ung bekundete der Führer der badischen Nationalliberalen ,
Hosrat Rebmann . Er tadelte die Wahl Bebels zum
ersten Präsidenten , weil sich in ihm alles verkörpere,
was das nationale Empfinden der Deutschen verletzen
müsse . Als einen Fehler bezeichnete er es aber auch ,
daß man im nationalliberalen Lager nicht einen Sozial -
dtmokraten als 1 . Vizepräsidenten angenommen habe. Es
fei ein Gebot der Klugheit und Gerechtigkeit, die Sozial¬
demokraten ihrer Stärke entsprechend im Präsidium ver¬
treten zu lassen. Von einem Grostblock im Reichstag
könne aber nicht die Rede sein , solange die So -
zialdemokartie in nationalen Fragen versage. Eine wei¬
teren Fehler habe die Reichstagsfraktion begangen , da
sie nicht gleich der Fortschrittlichen Volkspartei in die
Bresche gesprungen sei und den ersten Präsidenten gestellt
habe . Das sei eine Aufgabe, würdig der nationalliberalen
Partei gewesen . Er hoffe, daß dieser Fehler bei der end-
giltigen Wahl vermieden werde . Erfreulich sei , daß das
Ärbejtsprogrammder Reichstagsfraktion von einem
liberalen Zug getragen sei ; seine Durchführung sei aber
ohne die Mitwirkung der Sozialdemokratie unmöglich,
woraus die Notwendigkeit eines Zusammenarbeitens mit
ihr folge, das man also versuchen müsse .

Was die Nationalliberale Partei fetzt trm wird ,

bleibt auch nach diesen Musterungen nach wie vor im
Dunkeln . Auch die Haltung der nationalliberalen Presst'

schwankt herüber und hinüber . Während die „ Magde¬
burger Zeitung " die. Parole : „ Anschluß nach rechts" aus¬

gab , erhebt sich gegen diese Losung im „HannoverischenCon -
rier " eine mannhafte Stimme : Die Parole „ nach Rechts"

sei ein mit der politischen Gesamtlage unvereinbares
Ansinnen . Tre wiederholten Ausführungen konserva¬
tiver Blütrer und konservativer Parteimänner lassen da¬
rüber keinen Zweifel, daß solcher Anschluß nur in der Un¬

terwerfung unter die konservative Oberleitung mög¬
lich wäre . Ein grundsätzliches Zusammenarbeiten mit

Rechts ist so lange nicht möglich , als die Gl eichbeh¬
rest ) tigung des Liberalismus von den Konservativen
nicht tatsächlich anerkannt wird . Durch das Predigen
eines Anschlusses nach rechts macht mau jene Kreise nur
anmaßender und übermütiger . Was soll denn
überhaupt das ewige Reden vom „Anschluß" der Partei ?
Kann sie denn wirklich nicht auf eigenen Füßen stehen ?
Wir meinen , ihre Geschichte, ihr Programm , wie ihre
letzten Wahlerfolge , die ihr über Millionen Stimmen
brachten , berechtigen sie nicht nur , sondern verpflichteten
sie, als ein durchaus selbständiges Gebilde in unserem
politischen Parteileben , zu verharren , d . h . ihre eigenen
Ziele zu verfolgen und zu sehen , wer sie darin unterstützen,
d . h . wer sich ihr anschließen will . Die Wahlen euk-
halten die ernste Mahnung , nicht irgendeines „ Anschlus¬
ses" — auch nicht eines Anschlusses nach links —, Wohl
aber die Mahnung , die Einigkeit des deutschen Liberalis¬
mus mit allen Kräften zn

' fördern , um ihm endlich etwas
von der Stellung im politischen Leben Preußens und
Deutschlands zu verschaffen, auf die er berechtigten An¬
spruch hat , die ihm aber von „ rechts" mit steigender Ge¬
hässigkeit streitig gemacht wird .

" Im Sinne der Einig¬
keit des deutschen Liberalismus ist auch seitens der Volks-
partei der Wahlkampf geführt worden ; aöer sie kann auf
dem Gebiete praktischer Politik nur dann zur Tatsache
werden , wenn die Nationalliberalen sich auf der Rich^
linie einer wirklich liberalen Politik bewegen und die¬
jenigen Elemente von sich abstoßen, welche, wie die „ Mag¬
deburger Zeitung " und der „Schw . Markur " immer wieder
den Anschluß nach rechts fordern und somit die Ak¬
tionsfähigkeit der Partei hemmen.

Hur Reform des Strafrechts .
Wie de,r Reichsanzeiger meldet, hat die Strafrechts, --

kommission nach Abschluß der Beratungen über den all¬

gemeinen Teil des Borentwurfes eine Gejamtredaktion
der bisherigen Beschlüsse vorgenommen . Daraus geht her¬
vor , daß die seinerzeit voröehaltene Beschlußfassung über
die Einteilung der strafbaren Handlungen nachgeholt wor¬
den ist . Die Einteilung unterscheidet sich infolge der
Aufnahme der Hast des geltenden Rechtes als vierte Frei¬
heitsstrafe von der des Vorentwurfes nicht unerheblich
und entspricht im wesentlichen dem geltenden Recht. Je¬
doch wird Festungshaft durch Einschließung ersetzt . Mit
Geldstrafen bedrohte Handlungen gelten erst dann als Ver¬
gehen , wenn die Strafandrohung 500 M übersteigt . Alle
mit Geldstrafen bis zu 500 M oder mit Haft bedrohten
Straftaten sollen Uebertretungen sein . Die Höchstdauer
der Haftstrafe ist von sechs Wochen auf drei Monate
heranfgesetzt. Die Kommission hat ferner eine Bestimm¬
ung eingestellt , wonach in den Fällen , wo das Gesetz
dem Richter die Wahl für Freiheitsstrafen verschiedener
Art setzt, auf Zuchthaus nur erkannt werden darf , wenn
die Tat auf ehrloser Absicht beruht , dagegen ans Ein¬
schließung zu erkennen ist, wenn die Tat weder auf ehr¬
loser noch auf verwerflicher Absicht beruht .

Schtteiverstretk in Berlin .
Eine Versammlung von mehr als 1000 Maß¬

schneidern von Berlin und Umgebung erklärte sich
init dem Beschluß, der Vertrauensmännerversammlung
einverstanden , am 1 . März früh in allen Maßgeschäften
Groß-Berlins die Arbeit ni .ederzulegen und nur
bei denjenigen Arbeitgebern weiterzuarbeitcn , die tzfw T a --

rifvertrag unterschristlich anerkannt haben . Die

ledigen Ausländer haben sofort das Gebiet von Groß -
Berlin zu verlassen , die ledigen Inländer haben ein von
der Lohnbewegung nicht betroffenes Gebiet aufzusuchen.

München , 29 . Febr. Im bayerischen Land¬
tag wurden drei Zentrumspräsidenten gewählt : Tr .
Orterer , Fuchs tmd Frank .

Ausland .
Friede m Nordafrika ?

Nikolaus spielt wieder einmal den Friedensznr . Der

russische Botschafter in Rom ist von seiner Regierung
beauftragt worden , bei der italienischen Regierung Er¬

kundigungen darüber einzuziehen, unter welchen Beding¬
ungen sie zu einem Friedens schloß mit der Tür¬
ke i bereit sei . Die Verhandlungen sollen auf der Grund¬

lage der Souveränität Italiens über Tripolis und die

Cyrenaika geführt werden . Sobald die Forderungen Ita¬
liens feststehen , würden die fünf Großmächte gemeinsam
an die Türkei herantreten , um die Vermittlung auzu -

bahnen , — Ob diese neueste Friedensaktion von Erfolg
begleitet sein wchpd , bleibt abzuwarten . Einstweilen liegt
noch die strikte Erklärung der türkischen Regierung vor ,
daß ein Friedensschluß auf der Grundlage des italienischen
Annektionsgesetzes ausgeschlossen sei .

Die Borgänge in England .
In London gehen die Verhandlungen zur Abwend¬

ung eines Generalstreiks der Kohlenbergwerkarbeiter im

Auswärtigen Amt weiter . Wie es heißt, haben die
englischen Bergwerks besitze ! im Verbandsgebiet be¬
schlossen, die Vorschläge der Regierung , darunter auch
den Minimallohn anzunehmen . Die Arbeitgeber
von Northumberland und Südwales sind dagegen, wäh¬
rend unter den schottischen Arbeitgebern die Stimmung
geteilt ist . Die Vertreter der Bergleute erwägen ,
ob sie dies Teilabkommen annehmen sollen, während die
Verhandlungen über Südwales , Schottland und Nort -

hnncherlqnd . noch fortdauorn^ Wie aveltor verlautet soll
die Regierimg.-. auch:<dre Forderung- Mlsgesteltt haben, daß
bec der Verwaltung der Bergwerke Regier u n g S o : x ,
treter Mitwirken . . . - 77 Inzwischen gehen die Arbeite
einstetlnngen weiter ; es feiern bereits über lOOOOO Mann .,
Tie Maschinisten der Bergwerke von Südwales wol¬
len heute in den Ausstand treten ohne Rücksicht auf
den eventuellen Ausstand der Bergarbeiter . Ter Aus¬
stand der Maschinister wird die . S t i l l e g u n g de s Be¬
triebe s i m ganzen Kohlende ck e n - zur Folge
haben .

Wien , 29 . Febr . Ein von Paris einaetraiie . er
welenhändler namens Alphonse Levp erstattete bei her
Polizei Anzeige , daß ihm während der Reise Perlen „ ad
Brillanten im Werte von 220000 Francs und antzerdenr
"820 Francs in bar gestohlen worben seien .

Lmsk, 29 . Febr. Auf dem Wege von Koktschetaiv ,u>H
Petrvpawlotvsk wurde eine Gruppe von zwölf Hä ft -
fingen vom Schneesturm überrascht. Zwei Soldaten
der Begleitmannschaft sind erfroren , ein Häftling ist ver¬
schwunden.

Alexandrowsk , 29 . Febr . Während einer Konferenz ortho-
doxer Missionare und Anhänger der Stundiftenseltc im hiesige :-.
BoltshauS feuerte ein Unbekannter Revolverschüsss ab und
rief Feuer . Das sehr zahlreiche Publikum , das von einer Pa .
n i k ergriffen wurde , stürzte sich aus den Fenstern und Eure» ,
wobei viele verletzt wurde ».

Faro (Portugal ) , 29 . Febr . Ein Schlepper stieß bei der
Barre bei Alv 0 r mit dem kleinen Kanonenboot „Faro "

z„.
sammen . Dieses sank . Sechs Mann , darunter der Kon -
Mandant und der zweite Offizier , sind ertrunken .

Hankau , 29 . Febr . Ein Teil der Truppen ro»
Wntschang hat gemeutert . Während der letzten
Nachr hat ein Gefecht zwischen den meuternden und dw
treu gebliebenen Soldaten stattgefunden . Die großen
Stadttore sind geschlossen. Die vor Hankau liegenden aus¬
ländischen Kanonenboote haben Befehl bekommen , sich für
alle Fälle in Bereitschaft zu halten . In Hankau ist hie
Ordnung nicht gestört.

Württemberg .
Dirnstuachrlchteir.

Der König Hai dem 1 . StationSchemiker und AbteilungSvorsttim
av der landwittsäwfllichen Versuchsstation in Hohenheim, IN,
Fingerling , die nachgesuchte Dienstentlassung bewilligt .

Die Vereinfachung der Staatsverwaltung .
Ten Finanzausschuß der Zweiten Kammer verhan¬

delte über Vereinfachungen im F i n a n z d ep a r t e m ent .
Beschlossen wurde die Aufhebung des Bergrats
unter Angliederung der Amtsstelle an das Finanzmini¬
sterium und die Aufhebung des einen oder anderen staat¬
lichen Betriebs bezw . eine andere Besetzung der Bor¬
standsstellen . Angenommen wurde eine Resolution , die
die Regierung auffordert , die Frage der Vereinigung
des Hochbauwesens in einem Departement zu prüfen,
die Aufhebung der Do m ä n e n d i r ek t i o n als Kol¬
legium ins Auge zu fassen und eine möglichste ErwD
terung der Zuständigkeit der Kameralämter und Bezirks¬
bauämter vorzuschlagen. Schließlich wurde die Organi¬
sation der Forstverwaltung besprochen und dabei ein An¬
trag des Berichterstatters angenommen , der die Besetzung
minder bedeutender Forstbezirke durch Forstamtmämur
wünscht. — Am Mittwoch hat der Ausschuß die Beratung
der Vereinfachungen im Finanzdepartement zu Ende ge¬
führt . Tie Vorschläge der Regierung zur Vereinfachung
der Zollverwaltung wurden gntgeheißen .

Stuttgart , 29 . Febr. Im Vortragssaale des Lin-
denmuscnms fand unter dem Vorsitz des Herzogs Wil¬
helm von Urach die Mitgliederversammlung des
Handelsgeographischen Vereins statt . Rach
herzlichen Begrüßnngsworten erstattete der Herzog per¬
sönlich den Geschäftsbericht für das Jahr 1911 . Von be¬
sonderer Bedeutung sei das vergangene Jahr dadurch
für den Verein gewesen , daß die reichen Schätze des Lin¬
denmuseums in die neue würdige Heimstätte übergeführt
werden konnten . Besonderer Tank gebühre dem wissen¬
schaftlichen Leiter der Sammlungen . Prof . Dr . Krämer,
der sich dem Verein ehrenamtlich zur Verfügung gestellt
habe. Ter Redner kam dann auf die Eröffnung des

Museums zu sprechen und dankte Allen denen , die sich um
die Fertigstellung des großen Werkes verdient gemacht
haben . Er erinnerte weiter an die Besichtigung des Mu¬

seums durch die Teilnehmer an der Tagung der deutschen
Kolonialgesellschaft und an die Festsitzung der Anthropo¬
logischen Gesellschaft . Den Herren Geh . Komm .-Rat Al¬
ling , Oberstudienrat Dr . Lamport , Konsul Th . Wanncr,
dessen hervorragende Verdienste um die Errichtung dos

Lindemnuseums der Herzog besonders hervor hob , Pro¬
fessor von Stockmayer und den übrigen Herren des Aus¬

schusses wurde der besondere Dank für ihre Mitarbeit
an der Vereinsleitung ausgesprochen . Die Mitgliem -

zah! sei dauernd im Wachsen begriffen . Ende des vorige»

Berichtsjahrs zählte der Verein 1164 Mitglieder , M

hinzugetreten sind 215 , heute Vormittag habe der Verein
1414 Mitglieder gezählt , heute Abend seien es bereits
1416 . Sodann verbreitete sich der Vorsitzende noch ein¬

gehend über die im letzten Jahre veranstalteten Vorträge.

Besonderer Dank gebühre hem allerhöchsten Protektor,
dem König , für die gnädige Förderung der Bestrebungen
des Vereins , ebenso den staatlichen und städtischen Be¬

hörden , sowie den Gönnern und Freunden . In li 'bms-

würdige Worte kleidete der Herzog den Tank an die

Presse sür ihre dem Verein gewährte wertvolle Unter¬

stützung . Den Kassenbericht erstattete der SchatzmeiM
Konsul Th . Wanner . Das Vermögen des Vereins ln

trägt jetzt Mk . 14 842 , der Voranschlag sieht an

nahmen Mk . 20 400 , an Ausgaben Mk . 26 000 vor, w
mit ist mit einem Abmangel von 5600 Mk . zu rechnen .

Ter Kassenbericht wurde hierauf genehmigt . Pr oft!ft-

Dr . Krämer erstattete zum Schluß den Bericht über d»

Musenmstätigkeit . Die Gesamtzahl der in den Sann»'

, langen vereinigten Nummern beträgt ungefähr 10<M

Auch im Berichtsjahr wurde das Museum mit Zahlreich^
Schenkungen bedacht . — Tie statutengemäß russcheiönn^
Mitglieder des Ausschusses wurden sämtlich wiedttg

wählt .



H«K, 29 . Febr . Die bürgerlichen Kollegien haben
oon dem Beschluß , des Finanzausschusses betreffend den
Fortbestandes des Landgerichts Hall mit Befriedigung
Zrnritnis genommen und beschlossen, dem Abgeordneten
A"nibolo-Aalen für seine Bemühungen in dieser Frage
ken lprzachsten Dank auszusprechen und ihn zu bitten ,
tzj,sen Tank auch dein Finanzausschuß zu übermitteln .

Lchönmiirrzach, OA. Freudenstadt, 28 . Febr. Gegen
S5 junge amerikanische Forstleute , die sich gegenwärtig
»um Studium des deutschen Waldes auf dem „ Sand "

gufhalten , machten unter Führung ihrer Lehrer einen
Ausflug in die württembergischen Murgwaldungen . Im
Nauk : dieser Woche soll noch ein zweiter Besuch ausgesührt
werden .

Nordstetten , 28 . Febr . In seinem Heimatsdorf,
wo der Schriftsteller Bert hold Auerbach vor 100
fahren geboren wurde , fand heute ein Festakt statt , zu

die Teilnehmer aus den benachbarten Städten und
uuch von Stuttgart herbeigeströmt waren . Auf dem
israelitischen Friedhof wurden unter Ansprachen und Lic -
drrgesängen Lorbeerkränze niedergelegt . Im Geburtshaus
dankte der Schultheiß den Festgästen für ihr Erscheinen.
Daran schloß sich sodann eine allgemeine Feier , an der
auch Justizrat Auerbach aus Berlin , Vertreter der israe¬
litischen Gemeinde und des Schwäbischen Schillervereins
teilnaymen .

Aalen , 28 . Februar . Das diesjährige Gustav -
Adolf - Fest findet , wie nunmehr feststeht , am 8 . und
9 .Juli hier statt . Voraus geht am Sonntag, den '7. Juli
die

^
Einweihung der teilweise aus Gustav -AdolftVereins -

Mtteln erbauten Unterrombacher Kirche . Am Montag
schließen sich Delegiertenversammlung , öffentliche Begrüßt
mgsversammlung und zwei gesellige Abendveranstalt¬
ungen an . Der Hauptfesttag ist Dienstag 9 . Juli .

UlM, 28 . Febr. Nicht weniger als 26 000 Kubik-
mM Wall werden gegenwärtig in Neu -Ulm niederge¬
legt, um einen Durchgang mit Straße nach dem Westen
der Stadt zu schaffen und Gelände für den Bau von
Einfamilienhäusern zu gewinnen , — Eine gewaltige Re¬
klame veranstaltete eine neu hierhergezogene Firma .
Sie hatte eine große Anzahl Personen in ihre KeschästS -
lotalüäten zum Tee geladen und führte dabei die neuesten
Mdrmodelle in natura vor .

Nah und Fern .
Ein Liebesdrama

H.- t sich in der Stuttgarter Vorstadt O st h e i m abgespielt : In
der Schreinerwerkstätte eines .Hauses der Rotenbcrgstraßx wurde
Dienstag vormittag der Schreiner Becker mit Stichwunden
in der Brust und an den Handgelenken «rufgefunden . Reben ihm
lag seine Braut tot am Boden . Nach den angsstellten
Erhebungen hatte das Mädchen am Sonntag in der Werkstätte
Mi

'
sich einen Abtreibungsoersuch vorgenommen , an dessen Fol¬

gen sie plötzlich vom Tod ereilt wurde . Angeblich aus Gram
hierüber hat der Unglückliche den Selbstmordversuch begangen .
Er würde nach dem Spital verbracht, wo seine Verletzungen
als nicht lebensgefährlich festgestellt wurden . Untersuchung ist
rirgekeitet.

Jämmerlicher Tov eines Primaners .
Aus Neubrandenburg meldet man dem „Berl . Lok. - Anz ." :

Emo aufregende Szene spielte sich gestern (Sonntags Abend bei
der Kolonie Angustabad am Tollense-See ab . Ein Primaner war
Am der Stadt über den See gegangen . Ungefähr 150 Meter
vom Angustabad brach er ein und rief laut um Hilfe . Von
der Billa seiner Mutter eilte der junge Herr von . Schlieben
herbei, um mit einer Leiter den Verunglückten zu retten . Hierbei
brach er selbst ein und mußte eine halbe Stunde einen wer -
zirrifelten Kampf um fein .Leben führen , bis es ihm gelang,
mit seiner Leiter auf das Eis zu kommen . Inzwischen hatte
man ein Boot auf das Eis gebracht, um dem uberunglintten
Hiimaner Hilfe zu bringen , (jedoch mißlang dieser Versuch . Auch
drei weitere Personen brachen bei den Rettungsversuchen jm
Eis« rin, konnten aber gerettet Iverden. Schließlich alarmierte
man die Feuerwehr , die schnell zur Stelle tvar , aber auch keine
Hilfe bringen konnte. Vor einer großen Menschenmenge Per¬
son! der Unglückliche unter lautem Hilferuf in die Fluten , wäh¬
rend am Ufer Hunderte von Menschen standen, die zu seiner
Rettung nichts unternehmen konnten. Lire Leiche de? unglück¬
lichen jungen Mannes ist noch nicht geborgen.

Weitere Nachrichten :
In Höfen OA . Neuenbürg wurde in der Nähe

seL Sägewerks von Retzfueß und Cie der 2 HZ Jahre alte
Knabe des Heinrich Knöller tot aus der Enz ' gezogen.
Das Kind hatte seinem Vater , der von der Arbeit heim-
kam , entgegenlaufen wollen und war in den zur Zeit
hochgehenden Fluß gefallen , ohne daß es bemerkt wurde .
Ach nach mehrstündigem Suchen mit Fackeln gelang es,
kwn kleinen Leichnam zu bergen .

In Augsburg ist am Mittwoch Abend kurz vor
Arbeitsschluß in der Spinnerei Wert ach Feuer
misgebrochen. Der 80 Meter lange Hauptban ist mit
Amtlichen Spinnmaschinen ein Raub der Flammen ge¬
worden . .800 Arbeiter sind brotlos .

'

Gerichtsaal .
Brackenheim, 28 . Febr. Vor dem hiesigen Amts-

Nncht fanden nun die Ausschreitungen bei der letzten« emejnderatswahl in Cleebronn ihre Sühne .
Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde der 17jährige
wgarrencirbeiter Oster zu 2 Wochen Gefängnis verur -
knlt . Er hatte nach einem verheirateten Mann geradeals Vieser in sein Halls gehen wollte , eine Faßdaube
Morsen und ihn so unglücklich unter ein Auge gö-
irosstn , daß er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußteMd sechs Wochen arbeitsunfähig war . — Der HausiererKlein mann von Frauenzimmern , der eine Frau , weil
ye chm nichts abkaufte, schwer beleidigt und ihr feinen

auf den Kopf geschlagen hatte , ist vom Schöffengs-
zu 12 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

. Hall, 28 . Febr. Vor der hiesigen Strafkammer
sich der 41 Jahre alte Fuhrmann Christian Kernm -

Mg von Bodenheim bad . Bezirksamts Bruchsal , wegen
zweier Verbrechen des schweren Diebstahls im Rückfall
s^ ^ gen Widerstands gegen die Staatsgewalt und

Körperverletzung zu verantworten , ferner sein^lähngrr Stiefsohn von dort wegen Beihilfe zum Dieb-
In der Nacht vom 10 . auf 11 . Dezember v . I .

demi Getreideschuppen des Getreidehändlers Karl
Wnrnann in Künzelsau eingebrochen und für etwa 78

Mark Frucht entwendet , ohne daß die Diebe damals ent¬
deckt wurden . Diese waren damals so frech , ihre Beute
auf einem niit zwei Pferden bespannten Wagen fort¬
zuschaffen . Die Pferde hatten sie in dein Gäststall einer
Wirtschaft eingestellt . Am 18. Januar ds . Js . stellte
nachts wieder ein Fremder ein Paar Pferde in verdächtiger
Weise in einen Gaststall ein, weshalb die Landjägermann¬
schaft benachrichtigt wurde . Sie legte sich auf die Lauer
lind ergriff die Diebe, als sie gegen Mitternacht mit ihrem
aus demselben Schuppen mit Frucht beladenen Wagen
absahren wollten . Diesmal hatten sie für 250 M Ge¬
treide auf ihrem Wagen . Der Angeklagte Keinmling
leistete bei seiner Festnahme heftigen Widerstand und schlug
mit seinem Peitschenstock auf die Landjäger ein . Er ist
wegen ähnlicher Diebstähle schon mit Zuchthaus vorbe¬
straft . Gegen ihn wurde deshalb eine Gesamtzuchthauss-
strafe von 4 Jahren ausgesprochen, auch wurden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren
aberkannt . Der Mitangeklagte David wurde zu der Ge¬
fängnisstrafe von 3 Wochen verurteilt .

Augsburg , 29 . Febr . Tie beiden kaum 20 Jahre
alten in der Messingsabrik von Wieland und Co . in
,Böhringen beschäftigten Arbeiter Lorenz Merk und An¬
ton Turnhofer haben in der Sylvesternacht auf den
Ingenieur Stegmayer gegen den sie nicht gut gesinnt
waren , einen Anschlag zur Ausführung gebracht. Sie
luden ein Wasserleitungsrohr von etwa 50 Zentim . Länge
mit 1 Pfund Pulver , verschlossen es an beiden Enden
mit Sand und Papier und versahen diese Bombe mit
einer Zündschnur . Nachts legte Merk auf Geheiß seines
Komplizen die Bombe an das Fenster der Stegmayer -
schen Wohnung . Das Rohr explodierte und richtete im
Zimmer , in dem Stegmayer und seine Frau glücklicherweise
unverletzt blieben , greuliche Verwüstung an . Das
S chwnrgericht verurteilte die beiden Attentäter wogen
gemeinschaftlich verübter Sachbeschädigung zu je 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis .

Luftschiffahrt.
Lustmanöver .

Wie aus Köln verlautet , sollen in nächster Zeit un¬
ter oer Teilnahme der im Besitz der Militärverwaltung
befindlichen Zeppelinluftschiffe , sowie der Parseval 'schen
und Groß ' scheu umfangreiche Manöver stattfinden . In
erster Linie kommt dafür der Lustkreuzer „Z 2" in Be¬
tracht , den die Militärverwaltung gegen den Schluß des
vorigen Jahres abgenommen hat und der in Köln selbst
stationiert ist, aber auch der in Metz stationierte „ Z 1",
den im vergangenen Sommer Ingenieure und Arbeiter
der hiesigen Lustschiffbaugesellschaft erheblich vergrößert
und seine Motore verstärkt haben , indem sie die beiden
alten 85pferdigen Motore gegen die 115pferdigen aus¬
tauschten, die bei der Zerstörung des Luftschiffes in Wcil -
burg unversehrt blieben . In der Hauptsache sollen bei den
Manövern sunkentelegraphische Uebungen vorgenommcn
werden . Auch wird die Ausbildung neuer Mannschaften
damit verbunden .

Vermischtes.
Wahrheit oder Dichtung .

Eure romantische E n t s ü h r nn g s g e s ch i ch r , die im
türkisch- italienischen Kriege einen allgemeinen Hintergrund hat ,
macht jeßt die Runde durch die italienischen Blätter . In den
ersten Tagen des Februar kam zu Mailand in ganz er-
schöpikem Zustande ein junges Mädchen cm, das sich Giuieppiua
Seminati nannte , über Brindisi ans Konstautinopel gekommen
sein wollte und cmgab , das Opfer einer Entführung zu sein .
Die junge Dame , die sich hier bei einem Vetter meldete, ist,
wie sie sagte, die Tochter eines Bauunternehmers , der in jungen
Jahren , aus Italien nach Konstantinopel ansgewandert war . Nach
ihrer Erzählung verdiente fie sich mit Stickarbeiten ihr Brot
und war in Ionftantinopel am Morgen des 1t , November
ausgegangen um „ .beim Generaldirektor der Ottomanischen Bant "
Arbeit zu holen. Ms sie bei der Villa vorbeiging , in der Ser
Hanum , die Witwe eines Geschirrhalters , wohnt, lud diese sie
ein, näher zu treten . Die junge Italienerin nahm dort eine
Tasse Schokolade an . Kaum aber hatte sie die Tasse geleert ,
so fühlte sie ein unwiderstehliches Schlafbedürfnis . Sie ver¬
suchte zwar rwch zu sprechen , aber schon hatten sich ihre Sinne
umnebelt . Man lud sie in eine Droschke und als sie wieder
erwachte, befand - sie sich in einem ärmlichen Raum , dessen Dun¬
kel nur durch das schwache Licht einer Kerze durchbrocken würde .
Bei ihr wachte ein altes zerlumptes Ehepaar . Aufs tiefste
erschrocken verlangte sie, zu ihre » Eltern znrückgeführt zu wer¬
den,

' aber die beiden Alten suchten sie zu beruhigen , indem sie
ihr erklärten , man habe sie hierher gebracht, um sie vor dem
Gemetzel zu retten ., das gegen alle Italiener beschlossen sei .
Dann fiel die Seminati abermals in einen langen tiefen Schlaf .
Ms sie wieder erwachte, verlangte sie nochmals, zu ihren El¬
tern zurückgeführt zu werden. Sie schrie und heulte , ver¬
weigerte Speise und Trank , und blieb so drei Tage in Gefangen¬
schaft . Dann wurde sie zum Kultusmivisterium ( ! ! geführt ,
wo

'
verschiKwne Beamte versuchten , sie zur türkischen Frau zu

stempeln, da bei dieser die Großjährigkeit schon mit 17 Jahren
eintritt . Sie wurde, gezwungen, sich zum mohammedanischen
Glauben zu bekehren , wurde mit türkischen Gewändern bekleidet
und dann iyit Gewalt in ein herrschaftliches Hans geführt , wo
mm: sie mit dem Sohn der Witwe Ser Hannm vermählte . Nach
ihrer phantasrevollen Erzählung befand sich die Italienerin wei¬
nend in einem reichen Gemache, während ein Imam in einem
benachbarten Zimmer vor den: Verlobten Ferid und seine»
Verwandten einen Text ans dem .Koran vorlas und dann die
religiöse Ehe als vollzogen erklärte . Dieser Ferid sei nicht in
sie verliebt gewesen , sondern die türkische Familie habe an
ihr nur ihren Groll über den Krieg auslassen wollen . Anfangs
wehrte sich die Seminati gegen ihren aufgezwungenen Gatten ,
schließlich aber stellte sie sich liebreich, um ihn mit Sicherheit
zu wiegen. ES wurde dann mich ihre Bewachung gemildert und
sie konnte eine Ptreitszene , die zwischen den Mitgliedern der
ihr aufgezwungenen Familie ausgebrochen war , dazu benutzen ,
um zu fliehen . Sie kehrte aber nicht nach Hause zurück , da
man sie hier gesucht hätte , sondern suchte bei einer befreundeten
Familie vorläufige Unterkunft , bis es ihr gelang , unter Täusch¬
ung der Paßrevision auf einem Schiffe Konstantinopel zn per -
lassen . Die Geschicke klingtt fast zu romantisch, um wahr zu
fein, wird ccher merkwürdigerweise von der italienisch.ni Presse
ohne Rückhalt ganz ernst gmwmmen.

»
Bom Bau des Panamakanals

Zu den eigenartigsten technischen Hilfsmitteln , die
beim Bau ches Panamakanals iangewendet werden , ge¬
hört die Benutzung von Wasserkraft zur Beseitigung des
Erdreichs , von der das reich ausgestattete Januarheft der
„Technischen Monatshefte " (Stuttgart , Franckh '

sche Vcr
hllgshnndlüW !) berichtet. Man spritzt das Walser aus rie -

. igen Stahlrohren gegen die zu beseitigenden Erdmassen ,die durch den ungeheuren Druck zerrissen und in dünn¬
flüssigen Schlamm verwandelt werden . Hernach treten
große Säugpumpen in Aktion, die die ganze -schlammige
Masse aüftaugen und in Transportwagen füllen . In
drei Monaten sind auf diese Weise bei den Schleusenbauteu
von Minaflores mehr als 300 000 Kubikmeter Boden fort -
gesch-afft worden , eine Arbeit , die sonst Mindestens die
doppelte Zeit in Anspruch genommen haben ivürde. Ein
zweites ebenfalls neuartiges technisches Hilfsmittel beim
Bau des Kanals ist -eine Art Schleudermaschinc sür Ze¬
ment . Man stand vor der Notwendigkeit, die Felswände
in Culebra -Turchstich zu verstärken, da das hier sehr zer¬
klüftete Gestein sonst auf die Tauer von dem Wasser
des Kanals zerfressen worden wäre . Die Ingenieure !
beschlossen, eine starke Betonschicht aus die Felsen auf¬
zutragen und konstruierten dafür eine Art Schleuder,na¬
schine mit einer großen Kelle, die durch Luftdruck in
einem großen Bogen von hinten nach - vorn geschlendert
wird . Auf dieser Kelle befindet sich der Betonbrei , der
mit solcher Gewalt aus den Felsen schlägt, daß er selbst
in Me winzigsten Risse und Spalten eindringt . Nach
dem Erhärten des Betons entsteht eine vollständige glatte
Wand , die dem Wasser keine Angriffspunkte mehr bietet
Jede dieser Schleudermaschinen bewirft an einem Tag
durchschnittlich 18 Quadratmeter Felswand mit einer 2i .s
Zentimeter dicken Schicht Beton .

Handel und Volkswirtschaft .
Vieh - und Schweinemärkte .
Kchlacht-Uirh -Markt Stuttgart.

27 . Februar 1912 .
Großvieh : Kälber : Schweine

Zngetrieben 226 318 908
Erlös aus V» Kilo

Ochsen, 1. Oucu .. von 91 bi? 96 rlühe L. Qual . , von 63 . 74
L . Qual -, — — S. Qua! .. 44 . 54

Bulle« 1 . O 'iat., 84 .j 86 Kälber 1, Quast, ., 106 . 110
S. Qual .. 75 „ 82 s . Quast „ 100 . 105

Stiere u. Jungr . 1. 95 .. 98 3. Quast ^ 95 . 98
2. Qual ., 92 . . 94 Kckmein« 1 . « », 68 . 69
3 . Qual., 88 „ SO 3. Quast. , 66 . 67

Kübe 1 . Qual ., — .. — 3. Luast, . 51 . 62
Berlauf des Marktes : mäßig belebt.

*
(Tie Schwemepreise verstehen sich per Paar '-.

Altensteig : Der letzte Viehniarkt wat gut befahren . Diel
Zufuhr betrug : 101 Paar Ochsen und Stiere , 45 Kühe und 49
Stück Schmalvieh . Ochsen und Stiere galten 781 —1832 M pro
Paar . Kühe 250 —500 M, Schmalvieh 132—551 M pro Stück.
Auf den : Schweinemarkt standen 93 Läufer - und 118 Milchschweme
zum Verkauf. Die Preise bewegten sich für Läufer zwischen 40
und 98 M , für Milchschwcinc zwischen 20 und 34 M pro Paar .

Crailsheim : Milchschweine 28 —48 M , Läuter 44 -83 M.
Gaildorf : Milchschweine 32—45 M.
Hall : Milchschweme 36—48 M .
Oehringen : Milchschweine 36 —54 M , Läufer 74— 120 M.
Offenburg : Milchschweine 28—44 M , Läufer 70 - 60 M .
Pforzheim : Milchschweinö 18—26 M .
Range » dingen : Milchschweine 40 M .
Ravensburg : Milchschweme 32—50 M , Läufer 70— 80 M.
Riedlin gen : Der Fastemnarkt war wohl infolge der lan¬

gen , durch die Maul - und Klauenseuche bedingten Unterbrechung
sehr stark befahren . Insgesamt wurden zugeführt 250 Pserd

'
e

und 852 Stück Vieh, und zwar 160 Farren , ,560 Kalbinnen ,
10 Kälber , 42 Kühe, 80 Ochsen . Verkauft wurden bei sehr leb¬
haftem Handel 110 Farren zu 650—800 M , 476 Kalbinnen zu
409 - 600 M . 8 Kälber zu .60—80 M . 36 Kühe zu 350—500 M,62 Ochsen zu 680 980 M . Auf dem Pferde m nrkt bewegten
sich die Preise bei lebhaftem Handel zwischen 100 - 1500 M . Der
gleichzeitig abgehaltene Schwcincmarkt war ebenfalls sehr
stark (ra . 400 StüM beschickt . Für das Paar Milchschweine
wurden 40 — 50 Mark bezahlt.

Tettnang : Milchschweine 18—20 M.
. Tuttlingen : Milchschweine . 20— 30 M , Lauser 42 —50 M.

Ulm : Milchschweme 38 —60 M , Läufer 90 — 100 M .
Heilbronn : Der Pferdemarkt war von 720 Pferden

beschickt , wovon 320 verlaust wurden . Die Preise bewegte» sich
für Arbeitspferde von 300 — 2000 M . Der Gesamtumsatz für
Pferde belief sich aus 290 000 M . Auf .den , Sattlerwuren - und
Maschineiimarkt wurden 35 000 M umgesetzt .

VI . Heilbronner Pferdemarkt
am 26 . und 27 . Febr .

Der Zutrieb von Pferden betrug etwa 720 Stück , von
denen 336 mit einem Gesamtwert von etwa 298000 Mart ver¬
kauft wurden . Für die Lotterie sind 5 Pferde im Wert von
4000 Mark angetanst worden . Der Handel ging lebhaft , be¬
sonders am ersten Markttag . Die zugetriebenen Pferde bestan¬
den vorwiegend aus Arbeitspferden : Belgier , Normüimer , .Olden¬
burger , Franzosen , Luxemburger und Landschlag : auch ivertvolle
Luxuspferde waren in beschränkter Anzahl zugeführt . Der
Wagen - und Sattler waren markt war von 50 Ver¬
käufern beschickt , neben 30 .Ausstellern landwirtschaftlicher Ma¬
schinen und Geräte . Der erzielte Waren-Umsatz belauft sich
aus etwa 35 000 Mark , einschließlich einer Summe von 4350
Mark für Lotteriezwecke . Verschiedene Bestellungen auf spätere
Lieferung sind gemacht . worden und es waren die Aussteller
mit ihren Geschäftserfolgen größtenteils recht zufrieden . Der
Markt war der zweitgrößte der seitherigen Märkte und hat einen
überaus lebhaften Personenverkehr gebracht, zumal der vorjährige
Pferdemarkt mit Rücksicht auf die Seuchengefahr nicht abgehalren
werden konnte und die Witterung Heuer günstig war . Der 4 .
und 5 . Gauverband hat mit dem Markt eine Prämierung von
Fohlen verbunden und 9 Preise im Gesamtbetrag von 400
Mark verteilt .

Aruchtmärkte.
Tie Preise verstehen sich per Doppelzentner, .

Balingen : Haber 22 —24 M , Dinkel 17 M.
Giengen Br . : Kernen 22 .80 —23 .20 M , Gerste 21 . 6,

21 .80 SN. Haber 21 .20 M . Weizen 22 — 23 M.
Mengen : Gerste 21 .60 M .

vis

Ravensburg : Kernen^ 2 .80 M , Weizen 22 .57 - 22 .91 M,
. 00

Roggen 20.82 M , Gerste 20 M . Haber 20 .59 — 21 .88 M
R entlingen : Dinkel 17 .80— 19 .20 M , Gerste 20 .60

M , Haber 21 .40 - 22 M .
Tuttlingen : Kernen 25 —25 .60 M , Haber 22 . 40 —23
1! l in : Kernen 11 .42 — 11 .50 M , Weizen 11 . 23 — 1146

Roggen 10 .99 11 .20 M , Gerste 10 . 69 — 10 .91 M .
' 'aber >

bis 10 .64 M.

M.
M,

0 .32

Hopfe »l.
Nürnberger H o p f e n p r c i s z e t t c l

der letzten Woche .
Preise für 50 Kilo am 24 . Febr . : Gebicgshopren 285 — 290

M , Markthopfen , prima 275 - 280 M , dto . mittel 260- 270 M,
Hallertauer , prima 290— 300 IN , dto . mittel 270 — 285 M , dto.
geringe 250— 260 M , Hallertauer Siegel prima 300—310 M .
dto . mittel 280 - 290 M , Württemberger prima 300—310 M.
dto . mitte ! 275- 290 M . Spalter Land 290—310 M Elsässer
prima 275—285 M , dto . mittel 260—270 M . dto . oeringe 235
bis 2S0 M , Altmärker 210 - 220 M.



Oeschäftsempfehlung .
Teile einer geehrten Einwohnerschaft , insbesonders

meiner werten Kundschaft ergebenst mit , daß ich mein

Sattler - rmö Tapezierer-
Geschäft

in unveränderter Weise weiterbetreibe , und bitte um geneig¬
ten Zuspruch . Hochachtend !

Otto Bolz ,
Sattler und Tapezierer .

: Geschäftsübernahme und :
Empfehlung.

Teile meiner werten Kundschaft , sowie einem geehrten
Publikum höflichst mit , daß ich nach Uebernahme meines
elterliche « Hauses die Bäckerei vollständig nmge -
baut , mit den neuesten Maschinen, sowie zwei modernen
Dampfbacköfen versehen habe .
Die Bäckerei ist in jeder Hinsicht hygienisch

vollendet eingerichtet .
Ich bitte , das meinen Eltern geschenkte Vertrauen

auch auf mich übertragen zu wollen und sichere gute und
aufmerksame Bedienung zu.

Hermann Pfa « , Bäckermeister,
Olgastraße 20 .

Wildbad , 1 . März 1912 .
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Keschcrfts-Gmpfehlung .
W Der geehrten Einwohnerschaft , zur gef. Kenntnis , daß ich
V unter heutigem im Hanse des HerrnKnh « , Hauptstraße
A L0S ein

I Ariftttl- Geschäft
eröffnet habe und bittet um geneigten Zuspruch

Otto Höh « ,
' Friseur .

Kgl . Flirftsml Wildlmd .
Eichen - nnd Brennholz -

Berkanf .
Am Samstag , de « S .MärzLVLS

vormittags 10 Uhr
im Restaurant „ Toussaint " aus
Staatswald I, 70 Wasserfalle , 78
Staigle , 115 Unteres Bauernteich ,
Eichen : 20 Stück mit Fm : 10,84
llld und 5,24 IV , ferner Rm . 5
eichene Spälter , 3 eichen. Ausschuß ,
1 Nadelholz Spälter , 11 Nadelholz
Ausschuß , 32 Buchen Ausschuß ,
Anbruch : 109 Eichen , 200 Buchen ,
593 Nadelholz und 56 Rm . Reis¬
prügel inAbt . 70 . Protokoll -Auszüge
sind vom Kl .meralamt Neuenbürg
erhältlich .

K . Forstamt Meistern
in Wildbad .

Starnmhlüz-Verkaus
im schriftliche « Anfstreich .
Am Donnerstag de » 7 . März

vorm . 10 Uhr in Wildbad auf dem
Rathaus aus Staatswald Meistern
Abt . 4 Neuwiesenteich , 5 Linkensteig ,
8 Proßenweg , 9 Eisenstube , 12 Neu¬
riß und 24 Vord . Riesenstein :
Langholz : 788 Stück mit Fm . :
324 I , 270 II . , 228 III , 87 IV ,
48 V . , 2 VI . Kl . Sägholz : 123
Stück mit Fm . 57 I . , 53 II . , 9
III . Klaffe .

Die bedingungslosen Angebote in
ganzen und ' /io Prozenten der Tax¬
preise ausgedrückt , sind unterzeichnet ,
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Nadelholzstammholz "
bis spätestens V- 10 Uhr beim Forst¬
amt und 10 Uhr auf dem Rathaus
in Wildbad einzureichen , woselbst die
Eröffnung der Angebote stattfindet ,
welcher die Bieter anwohnen können .
Abfuhrtermin : 15 . Juli 1912 . Los¬
verzeichnisse und Offertformulare un¬
entgeltlich , Schwarzwälderlisten gegen
Bezahlung durchs Forstamt .

! Einige Exemplare von

3«
unserer Zeitung werden zurückge -
kanst .

Die Expedition .

von

lob . ürLlläiuier . klorrdeiiil
IröoxoläLtrLLLS 7 - Islekou 1482 -

Allstorrmwer ^ so ^ luiil kücbii
LtstL Lw. IrLZsr , ksrtiA 2UM Verkauf .

Vertrieb

: -: katevl . Uurke „Lu ^vol " .

Lv8ieb1iAuiiF erbeten ebne LnntLivllNF.
K.6f «r6 » 26ll : UotsI kost , UotsI Uuk, Ilotsl SLuttsr ,

" torrbsm

- I I Irisksruuss franko TVilädaL - n
^ NarL 10,000,000 .—

4 Prozent . Pforzhkimer Stadtautkihe von 1912
unkündbar bis 191V .

Bon obiger Anleihe find wir — freibleibend — bis
auf Weiteres .

Verkäufer >u 98 1. Prozent spesenfrei ,

Hsorzheimer Bankverein . (A G

ZPtzMmil M « IdliN ,
Das auf Sonntag geplante

Königs schießen
wird wegen des Landes -Bußtag auf

Montag , de» 4 . März
'

verlegt .
Zugleich wird noch eine Ehrenscheibe , gestiftet von Mitglied

I . Wetze! , ausgeschoffen .
Die Ehrenscheiben werden um halb 5 Uhr aufgezogen .

Das Schützenmeisteramt .

Nruvksuvlwii
aller Art , in feinster Ausstattung , ein- und
mehrfarb . lief , k . UokmLiln 's Onrielrorei

Verein
Turn -

Wildbad .
Samstag , den S . März

abends 8 Uhr

V6r8L « LMluL8
im Restaurant Hempel .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

Verloron.
Eine silberne

Vaiuvii - I ) tirkvllv

ging vom „Löwen " bis zum „ Wind¬
hof " verloren . Abzugeben gegen
Belohnung in der Exp . d . Bl . ( 18

WildbaL

HoetiLeits - LinlsäunA .

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte A
zu unserer

H -chnits -Hm
am Samstag , den 2 . März

in das Hotel Maisch höflichst einzuladen und bitten

dies als persönliche Einladung zu betrachten .

Os ^valä ÜLUA Zlarie lutr

Kirchgang um V- 12 Uhr vom Gasth . z . wild . Mann aus .

Lu vvrkLvIou
ist eine bessere Salongarnitur bestehend in

Sopha , « Stühle , Tisch , Silber -
: schrank und Plüschvorhänge . :
Ueberzng Seide geprüft . Preis SSV Mark.

Ulbert Lürek , kkor/beim .
> Tapezierer und Polstergeschäf .

W0 -

sv
SM '

ZW -

WN"
Xvllf

Levor Sie Ibren öeäart in

r ÜLÜLKÜ
ckeeken , be8iebti ^en 8iv wein ^ro88e8laFvr vnäverFlvieben8ie ckiv kreise .

leb kükre 8olebe in 8oliiler VvrnrbvitnnF in U . OIlvVLvI

blnu , sekwar « unck xemnslvrl
ein - uilck Liveirvibi ^ von 7 . 50 bi8 Älll . 24

exlrn keine (junlitäleu von 211 ^ . 26 bi8 Illl . 42 .

KiistLV relämAiill ,
neben äew knlbnus

MtFÜvä äes R »bLll8vllrverein8 .
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